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Vorrede .

Curieuſer Leſer !
An hat mich unvermuthet er⸗

ſucht , einer Schrifft , die

SV ohne Anfangund Ende war ,
die gehoͤrige Geſtalt zu geben , da
der Auctor verhindert worden , fok
che Arbeit auszufuͤhren . So we⸗

nig ich ſeine Umſtaͤnde eigentlich ken⸗

ne , ſo verborgen iſt mir ſeine Me⸗
dicin . Unterdeſſen hat deſſen lan⸗
ger Fleiß die vortrefflichſten Stellen
von der Materie des Steins der
Weiſen zuſammen getragen , die ich
einer kurtzen Erlaͤuterung wuͤrdig

geſchaͤtzt . Theure Freunde die , naͤchſt
GOtt , nur idh und theils einander
kennen , ihr wiſſet , wenn Braut und
Btaͤutigam vermaͤhlet , ſo iſt das
Sauptwerck geſchehen , und , wie

Valentini redet , die Meiſterſchafft
ſchon erſtritten . Zoͤrnet nicht , daß
ich ſo deutlich geſchrieben ,was beym

a Nach⸗
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Nachfinnen und Ringen mit GOtt
ſo unſaͤgliche Muͤhe verurſachet .
Der natuͤrliche Menſch vernimmer

doch nicht , ( wenn man es noch ſo
klar vor Augen mahlet , ) was des

Geiſtes GOttes iſt . Deſſen Fuͤhrun⸗
gen wollen wir uns ferner uͤberlaſ⸗
ſen . Liebe Herren Philoſophen nach
der mode ! wie lang habt ihr das

SEitle ſo lieb , und die Luͤgen ſo ger⸗

ne ? Wie hertzlich wuͤnſche ich , daß
dieſe wichtige Blaͤtter einige unter
euch der herrſchenden Thorheit uͤber⸗
seugen moͤchten ! Jener Egyptiſcher
Prieſter warff einem Griechen vor :

die Griechen ſind und bleiben doch

immer Rinder . Wie waͤre es , wenn

wir uns einmahl dißfalls den Schlaf
auß den Augen wiſchten ? Gebet ,
Demuth , ÜUberwindung der vorur⸗

theile , Kleiß kan alles moͤglich ma⸗

chen . Einer iſt , der uͤberſchweng⸗
lich thun kan , uͤber alles , was wir
bitten und verſtehen . Ee wird es

auch thun ; treu iſt det , det es vers

beifen bare Nondum tambene agi -
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tur cum rebus humanis , ut quæ
optima funt , plurimis . placeant ,
Gleichwohl kommt der hoͤchſtruͤhm⸗
liche Fleiß eines grundgelehrten Leip⸗

ziger Medici und Chymici dem Haupt⸗
werck unvergleichlich nahe . Ich ha⸗
be mich uͤber die Maſſe erfreuet , da
der vortreffliche Herr D . Petzold ſei⸗
nem ruͤhmlichen Lebens⸗Lauff bey⸗
drucken laſſen , wie die Sonnenſtrah⸗
len durch deutliche und augenſcheinli⸗
che Erfahrungen zu figiren . Das
werden ſeine Wolfiſche Seren Colle -

gen nimmermehr begreiffen , welche
von der Natur des Lichtes ſich die
abgeſchmackteſte Begriffe machen ,

ohngeachtet alle Engliſche u . deutſche
Experimenta die gruͤndliche Defini⸗
tion deſſelben uns laͤngſt gleichſam
handgreifflich gemacht : „ das Licht
iſt eine unendliche Menge gerader, ,

Linien, die durch die Ausdehnungs v»
Krafft der Gonne daher in einem . ,
Augenblick und ohnaufhoͤrlich ſich, ,
ausbreiten , Dief Strahlen befte
hen aus den zuſammen gezogenen, ,
Original - Farben des Aethers , und, ,

wann
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„ wenn ſich das Licht noch mehr zu⸗
„ fammen ziehet , wenn es gu Spi⸗
sral oder gar Circul - LQinien fidh de -

»„ terminirt , fo kan finſterniß daraus

„ werden , wie das Feuer nichts an⸗

„ ders ift als reiner Aether, der in ei⸗

„ ne Pyramidal - coniſche Figur zu⸗
„ fammen gezogen worden , twie Py -
thagoras deutlich gelehret . Ich mag
das ſo bekandte Leipziger Univerſal -

Lexicon Tom . XXVII , p , II6I .

nicht ausſchreiben . Weil es aber

nicht in jedermanns Haͤnden, ſo will

nur dieſe wenige hoͤchſt merckwuͤrdige
Worte 1. c . daraus anfuͤhren : Wenn
„ Hur ein Gran von einem gewifen
»mineralifcoen wein Salg in 2 .

„ Kannen oder 4. Pf . Fluß Waſſer
„ gethan wird ( als worinnen es ſich
„Alfobald folvirt ) und ſodann diß

„ Waſſer in einem Zuckerglaß in die

„ freye Lufft an einem Ort geſtellt
swird , da die Sonnen ; Strahlen

. „ perpendiculair drein fallen fónnen ,

»i0 figiren fid dieſelbe ſichtlich darin⸗
„ nen , und das gange Waffer wird

davon innerhalb einer vierthel oͤder
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halben Stunde durch und durch, ,
ſchön roth . - Dieſes mit gedach „ ,
tem Saltze imprægnirte Waſſer, ,
bleibt weiß , ſo lang es die Gona ,
nen⸗Strahlen nicht beruͤhren . Die, ,
Erfahrung wird der groſſe Mann an ,
den Mondes : Strahlen Lidt moͤg⸗,
ich befinden , und ſo hat Hermes, ,
recht geſchrieben : Pater ejus eſt Sol ,
Mater ejus Luna , portavit illud
ventus in ventre fuo . &c .
Das laf ich euch zur Letze ! Lebet
vohl , und ſeyd verſichert , daß p .
und p . fo flug alè C. und 10 . gewe⸗
fen , und bleiben werden . Es kom⸗
met auf die probe an ; denn wabre
Weiſe beten Uund arbeiten vor Freun⸗
de und Feinde . Aus der Monaden⸗
Burg in Strahlen⸗Stadt , den laͤng⸗
ften Tag im Jahr . Anno 1742 ,

T. G. X·
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